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«Kasimir und Karoline» überzeugt –  
und macht betroffen
Die Premiere des Briger Studententheaters lief erfolgreich über die Bühne. Das Ensemble zeigte eindrückliche Leistungen.

Orfa Schweizer

«Liebe Zuschauer/innen, unser 
Bühnenbild besteht aus einem 
Abfallprodukt.»

Mit diesen Worten, die an 
einen Vorhang projiziert wer­
den, beginnt die Inszenierung 
von «Kasimir und Karoline», 
dem diesjährigen Studenten­
theater des Briger Kollegiums. 
Elf Schülerinnen und Schüler 
führen das Volksstück aus  
dem Jahre 1932 von Ödön von 
Horváth auf.

Im Vorfeld sagte Regisseurin 
Barbara Terpoorten, das En­
semble habe den Wunsch geäus­
sert, ein dramatisches Stück zu 
spielen. Etwas, das sich mit fun­
damentalen Werten und Pro­
blemen der Gesellschaft befasst. 
Die Wahl fiel auf das eher unbe­
kannte Werk Horváths. Ein 
Stück mit Schlagkraft und unge­
brochener Relevanz.

Zu Beginn bewundert eine 
Menschenansammlung auf 
der Bühne einen vorbeiflie­
genden Zeppelin. Während­
dessen laufen im Hintergrund 
kurze Videoausschnitte. Pan­
nenvideos wechseln sich mit 
Kriegsbildern und Naturkatas­
trophen ab.

Das Luftschiff stand Anfang 
des 20. Jahrhundert für techni­
schen Fortschritt und für Inno­
vation. Am Bord des Zeppelins 
befinden sich, so erfahren die 
Theaterzuschauer von Kasimir, 
Herren der oberen Bevölke­
rungsschicht. Reiche Herren. 
Das bescheidene Volk muss die 
Sensation vom Boden aus ver­
folgen.

Diese Szene kann ohne Wei­
teres mit den Weltraumflügen 
des Amerikanischen Milliardärs 
Jeff Bezos in Verbindung ge­
bracht werden. Kostenpunkt für 
einen Flug: eine Viertelmillion 
Dollar. Das bescheidene Volk 
schaut zu.

Alles ist im Wandel
«Kasimir und Karoline» spielt an 
einem einzigen Abend am Okto­
berfest. Kasimir, gespielt von Ga­
briele Barbiero, eröffnet seiner 
Verlobten Karoline, verkörpert 
von Lisa Rovina, dass er seine 
Stelle als Chauffeur verloren 
habe. Doch seine Erwartungen, 
dass sie deswegen auch in eine 
gedrückte Stimmung verfällt, 
werden enttäuscht. Sie bleibt hei­
ter, will sich unter das bunte Trei­
ben des Volksfestes mischen. Ein 
grosser Streit ist die Folge, wäh­
renddem Karoline den Sinn der 
Beziehung infrage stellt.

Im Laufe des Stücks schei­
nen die beiden immer wieder 
kurz vor der Versöhnung – nur 
um dann noch explosiver ausei­
nanderzugehen. Kasimir scheint 
in zweifelhafte und sogar krimi­
nelle Gesellschaft abzudriften. 
Währenddessen kommt Karoli­
ne dem gesellschaftlich hoch­
stehenden Kommerzienrat 
Rauch näher. Dies in der Hoff­
nung, eine gesellschaftlich hö­
here Stellung zu erreichen. 

Die persönlichen Dramen, 
die sich abspielen, spitzen sich 
immer mehr zu, bis schliesslich 
die ganze Handlung in einem 
exzessiven Höhepunkt kulmi­
niert. Die Figuren scheinen an 
ihrem absoluten Hoch- oder 
Tiefpunkt angelangt zu sein. Ka­
terstimmung neben Hochgefühl.

Oder in Karolines Worten: 
«Man hat halt oft so eine Sehn­
sucht in sich – aber dann kehrt 
man zurück mit gebrochenen Flü­
geln und das Leben geht weiter, 
als wäre man nie dabei gewesen.»

Nicht nur die Figuren durch­
laufen im Laufe des knapp ein­
einhalbstündigen Theaters eine 
Verwandlung, sondern auch das 
Bühnenbild verändert sich nach 
und nach. Die aufgehängten 
Papierbahnen sind zu Beginn in­
takt und dienen vor allem als 
Projektionsfläche, später wer­

den sie immer stärker in Mitlei­
denschaft gezogen.

Ein simples Bühnenbild  
mit grosser Wirkung. Denn 
durch den zeitgleichen mensch­
lichen wie auch materiellen 
Zerfall wird die Aussage des 
Stücks auf eindrückliche Weise 
unterstrichen.

Grosse Leistungen
Die fünf Schauspielerinnen und 

sechs Schauspieler zeigten bei 
der Premiere des Studenten­
theaters ein eindrückliches 
Werk. Das Spiel war herausfor­
dernd, einerseits im Text, ande­
rerseits im Tempo. Doch diese 
Herausforderung meisterte das 
Ensemble meisterhaft.

Die Besetzungen, die die 
Verantwortlichen Barbara und 
Siegfried Terpoorten zuteilten, 
erwiesen sich als überaus gelun­

gen. Die Figuren scheinen zu 
den Spielenden zu passen, die 
Verkörperungen wirken sehr au­
thentisch. Lisa Rovina in der 
Rolle der Karoline und Gabriele 
Barbiero als Kasimir legten gros­
se schauspielerische Leistungen 
an den Tag. Für tänzerische und 
emotionale Überraschungen 
sorgte besonders Kay Ebener in 
der Rolle des Merkl Franz. Aber 
auch die anderen Rollen trugen 

alle ihren massgeblichen Teil 
zur Entwicklung des Stücks bei. 
Keine Figur scheint überflüssig, 
jede durchläuft eine individuel­
le Entwicklung im Laufe der 
Vorstellung.

Wer sich von der hohen Qua­
lität des Studententheaters sel­
ber überzeugen möchte, hat am 
Freitag und Samstag, 25. und 26. 
März, jeweils um 20.00 Uhr die 
Möglichkeit dazu.

Eine Szene aus «Kasimir und Karoline»: Grosse Gefühle treffen auf Katerstimmung.� Bild: pomona.media

Procap Verbandsferien 
2022 in Brixen/Südtirol

Oberwallis  Die diesjährige 
Verbandsreise führt die Mit-
glieder von Procap Oberwal-
lis vom Sonntag, 22. bis 
Samstag, 28. Mai 2022, nach 
Brixen in Südtirol. Die Teil-
nehmer sind im Viersterne-
hotel Grüner Baum unterge-
bracht. Bei Tagesausflügen 
werden die Burganlage Bru-
neck, wo sich auch das Rein-
hold-Messner-Museum be-
findet, und eine Haflinger-
zucht besucht, eine 
eindrückliche Dolomiten-
rundfahrt gemacht und zum 
Abschluss wird auf dem Wo-
chenmarkt in Meran flaniert. 
Wer es gemütlicher haben 
will, kann sich in der Hotelan-
lage mit verschiedenen Sau-
na-Welten, Beauty-Angebo-
ten, beheiztem Schwimm-
bad und Sole- und Whirlpool 
entspannen. Die Teilnahme 
an der Verbandsreise ist für 

Leserbrief

Was hat das Bundeslager im 
Goms mit Olympia gemeinsam? 
Im Sommer 2022 findet im 
Goms das Bundeslager der 
Pfadfinder/innen statt; nur alle 
14 Jahre wird dieses einmalige 
Lagererlebnis durchgeführt. 
Die Olympischen Spiele (Som­
mer und Winter) finden alle 
zwei Jahre statt. Eines haben 
das BuLa und Olympia gemein­
sam: Es gibt Einschränkungen! 
Vermutlich kann man in jenen 
zwei Wochen als Einheimische 
nicht immer alles so tun und las­
sen, wie man es sich das sonst 
gewohnt ist. Wenn ich eine 
Stadt zitieren müsste, welche 
mit den temporären Einschrän­
kungen während den Olympi­
schen Spielen vorbildlich umge­
gangen ist, denke ich an Sydney 
(2000). Als ausländische Dele­
gation haben wir uns mehr als 
willkommen gefühlt. Olympia 

heisst auch, mit ungewohnten 
Situationen umgehen zu kön­
nen. In diesem Sinne motiviere 
ich alle Gommini, die BuLa-Ge­
meinde willkommen zu heis­
sen. Die vielen Tausend Kinder, 
Jugendlichen und deren Eltern, 
die uns Ende Juli/Anfang Au­
gust besuchen, werden später 
als Erwachsene den Weg ins 
Goms finden. Nachhaltigkeit 
bedeutet auch, dass alle Lager­
teilnehmenden mit positiven 
Erinnerungen nach Hause fah­
ren. Dazu können wir alle unse­
ren Teil beitragen. 

Werner Augsburger  
Düdingen / Reckingen

Leserbrief

Israel beteiligt sich nicht an den 
Sanktionen gegen Russland 
Uns Schweizern wird bei jeder 
Gelegenheit Rosinenpickerei 
vorgeworfen. Bekanntlich betei­
ligt sich Israel nicht am Boykott 
gegen Russland. Aber man darf 
sich ja gegen Israel nicht negativ 
äussern, sonst wird man gleich 
als Antisemit angeprangert. Ob­
wohl Selenski Jude ist, unter­
stützt man die Ukraine lediglich 
mit Hilfsgütern, während die 
jüdischen Oligarchen weiterhin 
ungehindert ihren Reichtum in 
Israel verstecken können. Die 
völkerrechtswidrige Aggression 
Putins wird jedoch nicht ver­
urteilt und die Sanktionen wer­
den nicht mitgetragen. Alle 
westlichen Staaten sind bereit, 
wirtschaftliche Nachteile wegen 
der Sanktionen in Kauf zu neh­
men. Gefunden haben wir einen 
entsprechenden Bericht vor 

einigen Tagen in den SRF News. 
Leider haben wir bis heute auch 
im WB nichts darüber gelesen. 
Aber auch dies würde zu einer 
ausgewogenen Berichterstat­
tung gehören.

Marion und Markus Gubler  
Münster

Gehbehinderte und Roll-
stuhlfahrer geeignet. Für 
Rollstuhlfahrer steht ein mo-
derner Car mit Hebebühne 
zur Verfügung. Anmeldungen 
und Informationen bei der 
Geschäftsstelle von Procap 
Oberwallis telefonisch, per 
Mail info@procapoberwallis.
ch oder auf der Homepage 
www.procapoberwallis.ch. 
Anmeldeschluss 31. März 
2022. (wb)
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